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ßcfHCVK WH Yo/lc$rV\s

Einzig autorisierte deutsche Übersetzung von S. Fischer

Der millionenschwere Grassou hat
die Einrichtung des grossen historischen
Schlosses Battue, das er seiner Frau Olga,

der frühern Coiffeuse, als Krönung ihres

Reichtums schenkte, beendigt. Die grosse
Einweihungsfeier ivar für ihn, den Schlossherrn,

vor allem aber für Frau, Olga und

ihre, mit dem reichen Griechen Gounia-

Ms verlobte Tochter Riri, und den auf

den goldenen Lorbeeren seines Vaters

ausruhenden Sohn Oskar bis herab zum

Chauffeur Felix und dem Affen Achille,
der die Gäste mit seinen Spässen

vergnügte, ein Triumph. Nur der• alte Gärtner

Hieronymus hat sich mit dem neuen

Lehen im Schlosse nicht befreunden können.

Am frühen Morgen nach dem

Einweihungsfest trifft ihn Herr Grassou, der zum
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^?7îS?A auèoni's/svie c?eîtiso^e î^/ê>snset2nn</ von /^»c^en

/) /nWionenssàsns O?'assoa ài
à Oin?n'sâinnA Äss gössen /»sio?'isc/zsn

^s/Äossss Oaiàe, cias 6?° seinen Onaa OiAK,

cien /niiiienn Ooi/fsase, cÄs Xnàant/ àes
Keic^in???s scààie, beencii^i. Oie Adosse

OinVeiàâAS/sien ^nan /à à, Äsn ^e/Äoss-

/se?7'»i von a/ism aben /à Onan Oi^a nnÄ

i/zne, nnii Äem neis^en Oniee/èsn Oonnis-
/eis veniobie Oc>c/êien Ai,'i, î«nÂ Äsn «n/

Äsn AoiÄenen Oonbeenen seines Asiens

«nsnn/îsnÂe?» ^oà Os/x«n bis àab Zain

O/?an//snn Oeà nnÄ Äe?n ^4//sn ^làÂis,
e/sn Äis Oäsie ?nii seinen Pässen ven-

MÄAis, sin Oninm/s/ê. àn Ä6?' a/ie Oäni-

nen Oisnonî/mns ^ai siâ n?ii Äem nensn
Osbsn i,n Ke/îiossê nio/Ä ds^nsnncien können.

àî /nii/zen UenAsn ?mc^ Äsm Oinîsei-

/zanAs/esi ini//i i/»î Fenn Onasson, Äsn Znm
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Fischen geht, im Park und fuhrt mit ihm

ein joviales Gespräch. Hieronymus
benutzt die Gelegenheit, sich über den neuen.

Schlossbewohner zu beschweren, der ihm

am meisten Kummer macht, über Achille,
den Affen, der sich zum Lebenszweck

gemacht hat, seine Herrschaft durch die

Nachahmung der Bewegungen und
Gewohnheiten des armen Hieronymus zu

belustigen. Fortsetzung :

Ich lasse mir's nicht nehmen, dass diese

Vieher den Teufel im Genick haben.

Es gibt nichts Quälenderes als die Augen
eines Affen. Kurz Dieser Achille drückt
auf mich. Nimmt der Herr seine Partei?»

Hieronymus ist so kläglich und
gebückt unter dem Gewicht der Mysterien,
dass Herr Grassou weder lachen noch

sich erzürnen kann.
« Zum Kuckuck, mein Freund Achille

ist Achille « Persona grata », wie

die Zeitungen sagen. Meine Frau hält

grosse Stücke auf ihm... Wenn er euch

nachahmt, so zuckt die Achseln.»

« Ich werde mich hüten; er wird sie

auch zucken. Sei's drum »

Herr Grassou verliert sich unter dem

wölbenden Dache der Erlen. Er liebt diese

plötzliche Kühle, das weiche Geräusch

der Sohlen auf dem lehmigen Bodèn, den

Geruch der Pilze, die fliehenden Frösche,
das Gurgeln des Flusses... Der rote Kork
tanzt auf der zitternden Wasserfläche.

Die Eisvögel zeichnen blaue Blitze ins

klare Blau des Morgens. Gesegnet sind

diese Stunden, die unsichtbare Kirchtürme

künden. Herr Grassou ist zufrieden

mit der Natur und auch. zufrieden mit
seiner Ausrüstung. Seine Mütze widersteht

den Klammern der Dornen, und

welch alte, noch so schlaue Forelle ver¬

mochte seine resedafarbene Weste vom
Grün des Laubes zu unterscheiden Herr
Grassou zündet eine Pfeife an. Er will
nicht mehr vom Leben wissen, als was

davon auf der Brücke zu sehen ist, deren

bescheidenen Bogen er dort drüben
zwischen zwei Stämmen entdeckt. Ein weisser

Fleck; es ist ein Ochse; ein kleiner

Junge stösst ihn, sein braunes Gesicht

gleitet auf dem Wasser hinter dem weissen

Flecke her. Ein unbestimmter Widerschein,

es ist eine Frau, die zwei Körbe

trägt; dann ein Bauer, dessen Harke einen

spiralenförmigen Strich zieht, eine

glänzende Schlange, die die Libellen neckt.

Und da kommt der Landjäger auf seinem

Fahrrad; dann ein Herr in einem Alpakakittel,

ein schwarzer Schatten auf dem

Wasserspiegel, der Pfarrer höchst
wahrscheinlich. Was wird er wohl den Leuten
erzählen an diesem strahlenden Morgen
Hat er den Mut, ihnen vom Tode zu
reden

Es läutet Mittag. Aus der Tiefe eines

Sackes zieht Herr Grassou zwei
hartgesottene Eier, Salz, eine Kalbskotelette,
Brot, einen kleinen Käse, eine Flasche

Rotwein und drei Pfirsiche. Und er isst

und trinkt mit einem Appetit, der ihn die

pfarrherrliche Silhouette vergessen lässt.

Nun noch ein Pfeifchen. Im Schatten der

Erlen ausgestreckt, beim Bache, der

lustig plätschernd über die Kiesel hüpft,
beobachtet der reiche Mann eine Spinne,
die an ihrem Faden hängt, den verliebten

Flug eines gelben Schmetterlingpaares,
den ewigen Aufstieg der Ameisen an
einem Baumstamm Und Herr Grassou

schläft und träumt. « Glaubt Ihr an den

lieben Gott, Hieronymus » « Ich glaube
an nichts anderes.» « Gewiss, aber wo
soll ich die Summe anlegen, die Huret &
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</eÄ, i?» Mît i/î»?

ei??, soviet/es desM'ââ O?eî0/èz/»î.î/s de-

«Ätst à t?e/eî?e?àit, sle/è übe?' eà me^e?«

Hc/ètossdeM<zàe?' besc/îMe/'e/î, cter i/»»

«m meisten /Iî<îî?Ms?' mec/ît, Äder Ocà'tte,
eteîî O//e?î, cter sic/ê --«m lebenss-Mee/ì- AS-

înae/êt /î«t, seins Se?vse/ia/t à?'c/ê etie

^Vac/m/êMttNA à- öeMSAnnAen ?<net <?e-

?voà/èeiten Äes «îemen Aie?^îîî/nîus Zîê de-

tnstiAen. OortsstsnnA.'

1° ed lnsss mir's nielrt nslnnsn, ànss âisss

Visdsr àsn lsuksl à Osniok lràsn.
Os Z'ibt niedts (junlsnàsrss nls àis à^sn
sinss àktsn. Ourêi! visssr t^edills àrûedt
nuk iniod. Oimint àsr Osrr ssins Onrtsi?»

Oisron^inus ist so lâZPà unà Zs-

bûàt unter àsm Osviolrt àsr UMsrisn,
ànss Herr Ornssou vsàsr lnedsn nook

sied erzürnen dnnn.

« àin Ouàuek, mein Orsunà! àliills
ist ^.olrills « Osrsonn grutn », vie
àis ?isitungsn sn^en. Nsins Ornu lmlt

ssrosss Lttieds nuk ilnn... Wenn sr sued

nuodnlnnt, so ?uckt àis àdssln.»
« led vsràs misk luitsn; sr virà sis

nuà ?uedsn. Lsi's àrum »

Osrr Ornssou vsriisrt sied uutsr àsm

vôlbsnàsn Oneds àsr Orlsn. dir liebt àisss

plötxliobs Oübls, àns vsiobs Osrüuseb

âsr Loblsn nut àsm Islnni^sn Loàsn, àsn

Osruob âsr Oil^s, àis tlisbsnàsn Orösobs,

às OurAsIn àss Olussss... Osr rots Kord
tnimt nut àsr ?ittsrnàsn Wnsssrtlnebs.

Ois Oisvö^sl ^eiobnsn blnus lZIàs ins

blnrs Olnu àss Nordens. Osss^nst sinâ

àisss Ltunàsn, àis unsiobtbnrs Oireb-

türms bûnàsn. Herr Ornssou ist ^ntrisàsn

mit àsr àtur uuà nuob. ^utrisâsn mit
ssinsr àsrûstun^. Lsins Niàs viàsr-
stsbt àsu Olnmmsrn àsr Oornsn, unà

vsleb nlts, used so seblnus Oorslls vsr-

msobìs seins rsssànkurbsns >Vssts vom
Orün àss Oaudss ?u untsrsodsiàsn? Hsrr
Orassou ^ûnâst sins ?ksiks a.n. Or veill

niodt insdr vom Osbsn vis.ssn, g,Is wèrs

àvvn nuk àsr Lrüeds ssdsn ist, âsrsn

dssodsiàsnsn Log'sn sr àort àrûbsn ?.vi-

selrsn ?vsi Ltnminsn sntàsedt. Oin vsis-

ssr Oisà; ss ist sin Oedss; sin disinsr
àunAS stosst ikn, ssin braunss tZssiedt

A'Isitst nuk àsin ^Vasssr dintsr àsin >vsis-

ssn Olsàs dsr. Oin undsstirnmtsr 'VViàsr-

sedsin, ss ist sins drnu, àis ^îsi Oörbs

trâAà; ànnn sin Znusr, àssssn Lnrds sinsn

spiralsnkörnriA'sn Ltrivd ^islrt, sins ZIün-

2snâs LedlunAS, âis àis Oidslisn nsont.

Onà à-n donnnt àsr OnnàMZsr nuk ssinsm

Oudrrââ; ànn sin Ksrr in sinsin

itittsl, sin sedvv^rxsr Lvdnttsn aut âsm

MnsssrsiZikAsI, àsr Oàrrsr köekst vâdr-
sedsinlied. ^ns virâ sr wodl âsn Osutsn

sr^îtdlsn nn àisssin stràlsnàsn NorZsn?
Ont sr àsn Nut, idnsn vom ?oàe ?.u rs-
àsn?

Os Inutst Nittntz'. às àsr lists sinss

Lnàss isisdt Osrr Ornssou ^vsi durt^s-
sottsns Oisr, Là, sins Onldàotslstts,
Orot, sinsn lOsinsn Oàss, sins Oinsede

Ootwsin unà àrsi ltirsieds. Onà sr isst

unà trindt init sinsm ^Mstit, àsr idn àis

ptnrrdsrrliods Lillroustts vsrZssssn Rsst.

Oun nood sin Oksitedsn. Im Lodnttsn àsr
Orlsn nusASstrsàt, beim Lneks, àsr lu-

stig- xlntsàsrnà üdsr àis OisssI düptt,
bsoàedtst àsr reieds ànn sins Lpinns,
àis nn idrsin Onàsn dnnAt, àsn vsrlisdtsn
Oluss sinss sssldsn Leinnsttsrlin^pnnrss,
àsn svi^sn àtstisA àsr t^insissn nn si-

nsm Lnumstmnm... Onà Osrr Ornssou

ssdlntt unà träumt. « OInudt Idr nn àsn

lisdsn Oott, Oisronz^mus » « led Alnuds
nn niàts nnàsrss.» « Oeviss, nbsr >vo

soll ied àis Lnrnms nnlssssn, àis Ourst ^
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Cie. bezahlten Ich muss mit meiner

Frau darüber reden. Sie hat oft die

richtigen Einfälle. Wenn nur die Bolsche-

wisten...» Achille langt mit seiner Pfote

nach ihm und kitzelt ihn. Herr Grassou

schüttelt den Kopf, zerdrückt mit einem

Klaps eine rote Ameise und wacht
bestürzt auf. Was Er erkennt den

Fluss, findet Frieden und Schatten wieder

Soll er die Forellen blau gekocht
oder in holländischer Sauce essen Das

ist die wichtige Frage. Zum Teufel mit
allem andern. Herr Grassou zündet seine

Pfeife wieder an und hält von neuem den

roten Kork auf das glitzernde Wasser.

Und zwischen den Zähnen pfeift er leise

den « guten König Dagobert ».

Gegen zehn Uhr, Oskar und Riri sind

noch in ihren Zimmern, erscheint Frau
Grassou auf der Bildfläche in einem

rosafarbenen, mit mattblauen Schleifen
verzierten Morgenkleid. Um ihre Stirne zieht

sich ein breites, unter dem Haarknoten

zusammengenommenes Band; ein

bestempfohlenes Mittel gegen Runzeln. Die

Tasse Tee ist erledigt, die Korrespondenz,

heftig parfümierte Briefe von Freundinnen,

die eingeladen sind oder einladen,

durchgesehen, es bleibt noch die Morgenzeitung,

worin Frau Grassou die neuesten

Nachrichten über diesen Charpentier

sucht, von dem Oskar beständig redet,
die Besprechungen der neuesten Kinofilme
und die Aufsehen erregenden Unglücksfälle.

Und sie liest : Ein siebenjähriger, in
Tunis wohnhafter Italiener verursachte

unter tragischen Umständen den Tod seiner

Grossmutter. Er fand in einer Schublade

einen Browningrevolver, den er

herausnahm, um damit zu spielen, als plötzlich

ein Schuss losging und die

Grossmutter umsank. Sie war ins Herz getrof¬

fen und auf der Stelle tot. Der Schmerz

von Mutter und Sohn ist herzzerreissend

Und weiter unten : Hungersnot und

Cholera herrschen hauptsächlich im
nördlichen Kaukasus, in Astrachan und den

Gegenden des Ural. Millionen Menschen

fliehen vor dieser Geissei, Tausende von
Leichen hinter sich zurücklassend

Frau Grassou hat die kleine Gemütsbewegung

gehabt, die sie von ihrer Zeitung

verlangt. Nun scheint die Landschaft
noch anmutiger, die Bauern, die auf den

weiten Feldern zerstreut sind, noch

friedlicher, die Kühe noch williger
Milch zu geben. Nun ist der richtige

Zeitpunkt zum Studium der
Broschüre : Die Kunst und die Mittel,
verführerisch zu wirken, wie sie Kleopatra,
die grösste Zauberin aller Zeiten,
anwandte : Ich weiss, dass Sie sich den

Vierzig nähern, sie vielleicht schon

überschritten haben. Und doch blendet Ihre
Schönheit. Welches ist Ihr Geheimnis

Ich benütze ganz einfach die « Koldec »-

Fläschchen, deren Kristall ein untrügliches

Mittel birgt, um sich in drei

Tagen zu verjüngen und selbst das

widerspenstigste Herz in kurzer Zeit zu
gewinnen

« Achille, mein Kindchen, komm »

Achille hebt seine unruhige Schnauze

von einem Kissen.

« Hast du noch Schlaf Herein
Wer hat geläutet, Jacqueline »

« Zwei Knaben, die Himbeeren anbieten.»

« Schon wieder diese kleinen Barfüss-

ler. Sie sind unerträglich. Sagen Sie

ihnen, wir hätten mehr als genug Früchte
in unserm Garten, und sie möchten so

freundlich sein, uns künftig in Ruhe zu

lassen.»

56

Lie. be^ablten? là muss mit meiner

krau darüber reden. Lis bat okt àie rieb-

tigen Kinkälle. Wenn nur àie lZolsebs-

wisten...» àbille langt mit seiner kkots

naeb iinn unà kitselt ibn. Herr Krassou

sebüttelt àen kopk, 7oràrnokt mit einem

klaps sine rets àeiss unà waàt de-

stürmt auk. ^-Vas?... Kr erksnnt àen

kluss, kinàst krisàen unà Lekatten vis-
àsr... Lei! er àie korellen blau gekoebt
oder in bollânàiseber Laues essen? Das

ist àie wiobtige krage. ^um ksukel mit
allem andern. Herr Krassen mündet seins

kkeike wieder an unà bält von neuem àen

reten kork auk àas glitzernde Yasser,

knà ^wiseben àen Kalmen pksikt sr isise

àen « guten König Dagobert ».

Kegsn 7sbn kkr, kskar unà Riri sinà

need in ibrsn Ammern, srsàsint krau
Krassen auk àsr lZilclkläobe in einem rosa-

karbsnsn, mit mattblauen Làleiksn ver-
vierten Norgenkleid. km idre Ltirne 7iebt

sied sin breites, unter àem kaackneten

xusammsngenommenss Land; ein best-

smpkoblsnes Nittel gegen Runzeln. Die

Kasse Dse ist erledigt, àie Korrespondenz
bsktig parkümierte lZrisks von krsundin-

non, àie eingeladen sinà oàsr einlaàen,

àurebgsssbsn, es bleibt need àie Normen-

xeitung, worin krau Krassen àie neue-

sten kaebriebten über àiesen Kbarpentier
suelrt, von àem kskar beständig rsàst,
àie llesprsebungen àsr neuesten kinokilme
unà àie àkssbsn erregenden knglüeks-
källs. knà sis best: kin siebenMbriger, in
kunis wobnbakter Italiener vsrursaàts
unter tragisedsn Ilmstânàsn àen koà sei-

ner Krossmuttsr. kr kanà in einer Lelrub-

laâs einen lZrowningrevolver, àen sr ber-

ausnabm, um àamit xu spielen, aïs plà-
lieb sin Làuss logging unà àie Kress-

mutter umsank. Lie war ins llsi'7 getrok-

ken unà auk àsr Ltslls tot. Der Lebiner^

von Nutter unà Lobn ist kerWsrreissend

knà weiter unten : Hungersnot unà

Kbolsra berrsàsn bauptsäebliob im nörd-
lieben Kaukasus, in ^.straeban unà àen

Ksgsnàen àss Kral. Nillionen Nensoben

klisbsn vor àisssr Keissel, kausende von
keieben kinter sieb ^urüoklasssnd

krau Krassou bat àie kleine Ksmütsbe-

wegung gsbabt, àie sie von ibrer Leitung

verlangt, kun sebeint àie kanàsobakt

noeb anmutiger, àie kauern, àie auk àen

weiten kslàsrn verstreut sinà, noeb

krieàlieber, àie kübs noeb villiger
Nileb 7u geben, kun ist àsr rieb-

tige Zeitpunkt 7um Ltuàium àsr Lro-
sebüre: Die Kunst unà àie Nittsl, ver-
kübrsrisob 7U wirken, wie sie klsopatra,
àie grösste Zauberin aller leiten, an-

vanàte: leb weiss, àass Lis sieb àen

Vierzig näbsrn, sie vielleiebt sebon über-

sebrittsn baben. knà àoeb blendet Ibre
Lebönkeit. Celebes ist Ibr Kebsimnis?
leb bsnüt^s gan7 einkaeb àie « kolàeo »-

kläsebeben, deren Kristall ein untrüg-
liebes Nittel birgt, um sieb in drei ka-

gen 7U vsrMngsn und selbst das wider-

spenstigsts Her? in kurzer 2eit 7U ge-
winnsn...

« àbills, mein kindeben, komm »

àbille bebt seine unrubige Lobnau/.e

von einem Kissen.

« llast du noeb Leblak Herein
N^er bat geläutet, daeMöline »

« Awsi Knaben, die Himbeeren anbie-

ten.»

« Lebon wieder diese kleinen llarküss-

ler. Lis sind unsrträglieb. Lagen Lie ib-

nen, wir bättsn mebr als genug krüebte
in unserm Karten, und sie möobtsn so

kreuncllieb sein, uns künktig in Ilube 7U

lassen.»
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Yon Achille gefolgt, der in tollen
Sprüngen hinterher hüpft, macht Frau
Grassou die Runde im Parke.

« Hieronymus Ich muss diesen

Nachmittag1 fünf Dutzend Pfirsiche haben. Es

kommt Besuch.»

« Fünf Dutzend Meiner Treu »

«Ihr werdet sie auftreiben. Und Schnittblumen

für den Tisch.»

« Es ist nicht mehr viel da. Das Fräulein

hat gestern befohlen, alles zu
plündern.»

« Das Fräulein hat es befohlen Nun

gut; jetzt bin ich es, die befiehlt. »

« Gewiss, Frau Grassou.»

Der biedere Mann hat eine demütige

Haltung angenommen, die Achille erfolgreich

nachahmt. Frau Grassou lacht ihr
lautes : «Hehehe !»

« Seht diesen Achille an, Hieronymus
Ist er nicht putzig »

Hieronymus bestätigt es feige. Aber
seine Hände zittern dabei. Der Rundgang
wird fortgesetzt.

« Hieronymus »

« Frau Grassou »

« Hier hat es Unkraut. Ich halte darauf,

dass der Park sehr sorgfältig
gepflegt wird.»

« Es ist, weil das Fräulein befohlen hat,
zuerst die Schaukel auszubessern.»

« Das Fräulein hat befohlen, und ich
befehle.»

« Gut, Frau Grassou. »

Ein rosenfarbenes Beet. Ein weisses

Beet. Das Plätschern des Springbrunnens.
Adam und Eva mit züchtig gesenkten
Händen. In dem kleinen Becken die

Runde der Goldfische. Auf dem Rasen

die Pfauen mit ihrer stolzen Schleppe.
Und das Schloss, das sich scharf- vom

klaren Sommerhimmel abhebt, beherrscht

dieses friedliche Bild. Frau Grassous Herz

schwelgt in innerer Befriedigung.
« Bist du es, Riri »

Sie ist's. Spät aufgestanden, findet sie

kein Ende mit Ankleiden, läutet Jaccpie-

line, probiert neue Hüte auf neuen
Frisuren. Das Frühstück schluckt sie eilig
zwischen zwei Telephongesprächen und

ist nun mit einem Male ganz Bewegung
und fieberhafte Eile. « Mein Gott, ich

hab' es entsetzlich eilig », erklärt sie.

« Wo ist Felix Halten Sie schleunigst
das Auto bereit...»

« Guten Tag, Riri.»
« Guten Tag, Achille Tag, Mama.

Ich hab' es schrecklich eilig »

« Wohin gehst du »

« Einkäufe Eine Unmenge Dinge
Ich behalte Felix heute. Er fährt mich

dann ins Wäldchen von Orles, ich habe

das Picknick des Klubs dort. Zehn

Personen.»

« Das Wäldchen von Orles »

« Drei Kilometer von hier. Schicke um

vier Uhr Hieronymus mit dem Proviant
Benachrichtige sie in der Küche

Kaltes Fleisch, Pastete Nein, die
Pastete nehme ich in der Stadt. Irma bringt
den russischen Salat, Stolz den Wein.

Also, kaltes Fleisch und dazu, was du

willst. Zum Dessert gehen wir in das

Bauernhaus, du weisst, zu der Frau, die

immer sagt — sie imitiert den Tonfall —
Lieber Gott Rahm für all diese Leute.

Nun, ihr werdet es ja bezahlen »

« Aber, meine Liebe, ich habe selbst

Gäste diesen Nachmittag »

« Ich verbiete dir nicht, Gäste zu
haben. Es ist also abgemacht Es muss

tadellos sein. Gouniakis ist dabei... Lieber

Gott Ich bin entsetzlich verspätet
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Von àlrills AskolZà, clsr ill tollsir
LprüllZsu biutsrlrsr lrüpkt, mgelrt lckgu

drgssou àis Ruiràs im lckrks.

« Hisr0llvmus Ick muss äisssu àck-
mittg^ küirk vàsuà ?kirsicks lrgbsir. Ils
kommt lZssuck.»

« düirk vut^suà Nsiirsr Tlrsu! »

«Ikr rvsràst sis guktrsibeir. Ilirà Lelriritt-
blumsir kür àsu lisck.»

« Ils ist uiebt mslrr visl à. vus dräu-
Isill lrgt Zsstsrir bskoblsu, gllss ?u plüir-
àsru.»

« Ogs dräulsiir lrgt es bskolrlsir kluir

ssut! M.?t dill ick ss, àis bskislrlt. »

« dsviss, drgu drgssou.»

vsr bieàsrs Ngirir kgt sills clsirrütiZs

Hgltuu^ guASirommsir, àis àlrills srkolo--

rsick llg.ckg.kmt. drgu drgssou lgckt ikr
Iglltss: «Hskslrs!»

« Lskt àisssll àkills gir, Hisrou^mus
Ist sr nickt putmA »

Hisroirzuirus bsstätiZt es ksiAö. ^.bsr
ssillö Hguàs ^ittsrrr clgbsi. Der RuiräAgu^
rvirà kort^sssàt.

« Hisron^mus »

« drgu drgssou »

« Risr kgt es Ilirkrgut. Ick lrglts àgr-

gllk, àgss àsr ?grk sskr sorsskältiZ' AS-

pklsAt rvirà.»

« Ils ist, rvsil àgs drâulsiir bskolrlsir lrgt,
^usrst àis Lckguksl gus^ubssssrrr.»

« Ogs dräulsiu kgt bskolrlsir, uirà isk
bskslrls.»

« dllt, drgu drgssou. »

Ilirr rossirkgrbsirss lZsst. Iliu vsissss
Lest. Ogs Olâtsckerir àss LprirrAbrumisus.
^.âgm Ullà Ilvg Mit 2llckti^ A'SSSllKtSll

Hààkll. lu àsm klsirisu Lscksll àis

kuirâs àsr dolàklscks. àk àsm Rgssrr

àis Okgusir mit ikrsr stol^srr Lcklspps.
Illlâ âgs Lokloss, às sick sskgrk vom

klgrsir Loirrursririmirrsl gbksbt, bslrsrrsckt
àissss krisàlicks Oilà. drgu drgssous llsr?
sckrvslg't ill irrirsrsr kZskrisàiAurirA.

« List àu ss, kiri »

Lis ist's. Lpät gllkASstgllâsll, killàst sis

ksirr Illlàs mit àrklsiàsrr, läutet àecius-
lillö, probiert irsus Oûts guk rrsusir dri-
sursir. Ogs drükstüek scklllckt sis siliA
^rviscksir 2v-si dslspkoirASSprgcksir uuà

ist llull mit sillsm Ngls Agir? OsrvsAuirA

uirà kisbsrbgkts dils. « Nsiir dott, ick
kgb' ss slltsstckck siliA », erklärt sis.

« I-Vo ist dslix Hgltöll Lis sckleuuiAst

às àto bsrsit...»
« dlltsir dgA, kiri.»
« dutsll IgA, ^.skills I"gA, ^Igmg.

Ick bgb' ss sekrseklick sili^ »

« 'Uobiir Zskst à? »

« Lillkàks Ilills dllmsll^s OillZs
Ick bskglts kslix bellte, ür kgbrt miol:

âgllll iirs IVâlàcksll von drlss, ick Imbs

àgs ?iokllick àss Xlubs àort. ?sbll ?sr-
SvllSll.»

« Ogs IVglàcksll voir drlss »

« Orsi I^ilomstsr voir Irisr. Lckieks rrm

visr Ilkr HisrollZsMlls mit àsm ?rovignt
LsllgckricktiAS sis iir âsr Xücks

Xgltss klsisck, ?gststs... Usiir, àis ?g-
ststs irslrms ick iir àsr Ltgàt. Irmg brillât
àsir russiscksir Lglgt, Ltol^ àsir I-Vsiir.

Mso, kgltss ?lsisck rrirà àgmr, rvgs àu

ckllst. Aum Ossssrt ^sksir vir iir às
Lgusrlllrgus, àu vsisst, ?u àsr Ik-gu, àis

iillmsr sgZt — sis imitisrt àsir loirkgll —
Kleber dott! Rgbm kür gll àisss ksuts.

Hull, ilrr vsràst ss jg bs^gblsll! »

« rcksr, msiirs lûsbs, ick lrgbs sslbst

düsts àisssu HgobmittgA »

« Ick vsrbists àir uisbt, dästs sur Ira-

bsll. Ils ist glso gbsssmgckt? Ils muss

tgâollos ssiir. dounigkis ist àgbsi... dis-
bsr dott! Ick bru ôutssàlislr verspätst!
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Salut, Achille Adieu, Marna Und Gou-

niakis kommt heute zum Nachtessen. Felix

führt ihn zurück. Adieu Adieu »

Sie rennt davon, und Frau Grassou

begibt sich in die Küche.
« Hören Sie, Josefine, und Sie auch

Germaine Zum Mittagessen ein Gedeck,
meines. Ihr wisst das Menu. Nachher

im Schlosse für fünf Personen Tee, Eis
und Erfrischungen. Für Fräulein ein

Picknick für zehn Personen; ich sage
zehn Personen kaltes Fleisch, Schinken,

Wurst, was ihr im Dorf auftreiben
könnt. Ihr garniert alles künstlerisch und
richtet den Korb, Teller, Besteck,
Servietten Hieronymus wird es um drei
Uhr holen... Heute abend zum Nachtessen

alle mit Herrn Gouniakis. Ihr nehmt
das Menu Nummer sieben. Also tummelt
euch Ich habe vor, euch im Herbst acht

Tage Ferien zu geben; denkt daran »

Das rosa Morgenkleid ist verschwunden.

Alsbald widerhallt die Küche von
Verwünschungen.

« Wie hochmütig sie das sagt Man

könnte sich sein Leben lang für diese

Müssiggänger am Herd rösten. Früher
oder später steckt man sie selber in den

Ofen »

Frau Grassou hat sich angekleidet. Sie

trägt nun ein grünes Gewand mit
viereckigem Ausschnitt und einen reichen

Vorrat an Ringen und Armbändern. An
dem Tischchen des kleinen Salons

redigiert sie ihre Korrespondenz auf
lilafarbenen Bogen mit der Kopfleiste :

Schloss Battue; Einladungen, Bedauern.
Neben ihr liegt der Almanach Hachette

aufgeschlagen, der die Freundlichkeit
hat, seinen Lesern mit Musterbriefen für
alle Lebenslagen aufzuwarten. Stil,
Orthographie, rhetorische Blütenlese, delikat¬

abgestufte Schlussformeln, alles ist darin,

von der Wiege bis zum Grabe.

Schritte ertönen.
« Oskar, ich erwartete dich, mein

Freund. »

« Du erwartest mich immer Was

hast du nur getan, ehe ich auf der Welt

war »

Er kiisst sie auf die Wange, wo er das

Parfum von Lucette Noël erkennt.
« Ist Papa ausgegangen »

« Zum Fischen. Er kommt erst um fünf
Uhr zurück. »

« Ich bin total auf dem Trockenen. Gar

kein Gips mehr. »

« Mein Freund, ich habe dir vorgestern
gegeben. »

« Gewiss. Das macht zwei Tage. Wenn

man Papas und dein Sohn ist, kann man

nicht die arme Kirchenmaus spielen.
Zwei Freunde verlobt, das kostet
Geschenke Man ist zum Nachtessen

eingeladen und muss das zurückgehen
Dann Preise für die Matches, und das

Leben ist überhaupt teuer Schlägt man

Riri je etwas ab Sie wirft ihre Kleider
nach acht Tagen schon auf Nimmerwiedersehen

in einen Kasten. Du wiederholst

mir immer, ich solle heiraten. Gut.

Aber mit trockenem Brote fängt man

keine grossen Vögel. Gerade heute mittag

ist der Schluss vom Tennismatch. Es

werden eine Menge Fremde kommen. »

Oskar ist, wie man weiss, bei jedem
Match. Die praktische Ausübung des

Sports überlässt er andern; aber er sieht

zu. Pferde- und Wasser-Polo, Water-

planing, Cross-country, Ruder- und
Segelregatten, Ski, Tennis, Golf,
Boxkämpfe, überall ist er dabei, verkehrt mit
den Weltmeistern, spielt den Schiedsrichter

und klatscht Beifall. Und Felix
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Lalut, àkills ^àisu, Nama Onà don-
makis kommt beute ^nm blacktessen. IV
lix kükrt ibn Zurück. ^.àisu! ^kàisn! »

Lis rsnnt àavon, unà Orau drassou bs-

Zibt sieb in à Onobs.

« Hören Lis, àosskins, unà Lis aueb

dermaine! 2um NittaZssssn ein dsàsck,
meines. Ibr rvisst âas Nsnu. blaebber

im Lcklosss kür künk Osrsonsn Ose, Lis
unà OrkrissbunZsn. Oür Oränlsin ein

Oiokniek kür ?sbn Oersonsn; ieb saZs
^ebn Oersonsn... kaltss Oleiseb, Lckin-
Ken, Murst, vas iiir im Oork auktrsiben

könnt. Ilir Zarnisrt alles künstlsriseb unà
ricktet àsn Oorb, Osllsr, lZesteek, Lsr-

vietten... Ilisronznnus virà ss um àrsi
Ilbr ilvieii... Osnts absnà ?um biaebt-

ssssn aile mit Herrn douniakis. Ibr nsbmt
âas Nsnn blummsr sisbsn. Làso tummelt
suell! Ià babs vor, suck im Herbst ackt

OaZe Osrisn ^n Zebsn; àenkt àaran »

Das rosa AlorZenkIsià ist vsrsebvun-
àen. ^Isbalà viàerballt àie i^ücks von
VervünsckunZen.

-- Mis boekmütiZ sis àas saZt Nun
könnte sieb sein Osbsn lanZ kür (liess

^lüssiZZänZer am Osrà röstsn. Orübsr
oàsr später steckt man sis selber in äsn

Oksn »

Orau drasson bat sieb anZekleiàst. Lis

träZt nun ein Zrünss devancl mit vier-
sekiZem àssebnitt nnà sinen rsiebsn
Vorrat an Ringen unà ^.rmkânàsrn. à
ciem Oisckebsn àes klsinsn Lalons reài-

Ziert sis ibrs Ivorrssponàsn? auk lila-
karbsnsn LoZen mit cisr Oopkleists:
Lebloss Oattus; OinlaàunZsn, lZsàausrn.

blebsn ibr lisZt àer Almanack lZaebstts

ankZeseblaZen, âer àis Orsunàlickksit
bat, seinen Ossern mit Nusterbrisksn kür

ails OsbenslaZsn anà^artsn. Ltil, Ortbo-

Zrapbis, rbstorisebs Olütsnlsse, àslikat

abZestukts Leblusskormsln, allss ist àarin,

von clsr MisZe bis ^um drabs.
Lebritts ertönen.
« Oskar, ieb eiuvartets «lieb, mein

Orsunà. »

« On sinvartsst mieb immsr Mas

bast à nur Zstan, sbs ick auk à Melt
vmr? »

Or küsst sis auk àie ManZs, wo er àas

Oarkum von Onestts bloel srbsnnt.
« Ist Oapa ausZeZanZsn »

« 2um Oisoben. Or kommt erst um künk

Ilbr Zurück. »

« leb bin total auk àsm Oroekensn. dar
kein dips msbr. »

« Nsin Orsuncl, ieb babe àir vorZestern
ZeZebsn.»

« dsviss. Oas maebt 2vsi OaZs. Menu

man Oapas nnà âein Lobn ist, kann man

nickt àie arms Oirobsnmaus spislen.
A^vsi Oreunàs vsrlobt, bas kostet ds-
sebsnks.. Nan ist mnn blacktssssn ein-

Zelacisn unci muss clas ^nrückZebsn!
Dann Oreiso kür àie Natebss, unà âas Os-

ben ist übsrbaupt teuer! LebläZt man

kiri je etvas ab? Lie virt't ibrs Oisiàsr
naeb ackt OaZen sebon auk Mmmervis-
àersebsn in einsn Oasten. On vvisàer-

boist mir immer, ick solle bsiratsn. dut.
^ber mit trockenem Lrote känZt man

keine Zrosssn VöZsl. deraâe beute mit-

taZ ist âer Lebiuss vom Osnnismateb. Os

vsràsn sine NsnZs Oremâs kommsn. »

Oskar ist, ^vis man rvsiss, bsi jsàsm
klatsb. Ois praktisebs àsiibunZ àss

Lports übsriässt er anclsrn; aber sr siebt

?n. Okeràs- unà Masser-Oolo, Mater-
planinZ, dross-eonntrzr, Ouâsr- unà Ls-

ZelreZattsn, Lki, Oennis, dolk, Oox-

kämpks, überall ist sr âabsi, vsrksbrt mit
àen Meltmsistern, spielt àsn Lckisâs-

riebtsr unà klatsckt IZsIkall. Onâ Oelix

58



weiht ihn noch in andere Sporte ein, die

gleichfalls kostspielig sind.

Frau Grass ou betrachtet ihren Sohn

mit abgöttischer Zärtlichkeit.
« Mein Kleiner, geht es dir wenigstens

besser Mein Herz ist jetzt noch krank
von den schrecklichen Worten des Doktors

während deinem Typhus. »

« Oh Es geht etwas besser. Diese

Matches tun mir gut. Aber ich brauche

noch Ruhe. Papa sagt sechs Monate

Er versteht nichts davon. Ich habe in
der Nacht noch öfters Angstanfälle und
kalten Schweiss. Gestern träumte mir,
ich müsse ersticken. »

« Schweig still, mein Kleiner, schweig
still Komm, gib mir einen Kuss Sag
nie mehr solche Sachen. Das kehrt mir
den Magen um. Ich werde deutlich mit
Papa reden. Er ist robust und war noch
nie krank, nur ein bisschen müde

Wieviel willst du »

Strahlend entflieht Oskar mit seiner
Beute.

« Bist du da zum Nachtessen Gou-

uiakis kommt. »

« Es ist mir ein bisschen ungeschickt
aber dir zulieb will ich kommen. »

Eine Minute später saust Oskar in
seinem kleinen jUito davon.

An einem schattigen Platze der

Terrasse hat Jacqueline der Herrin das

Mittagessen serviert. Frau Grassou isst mit
aufgestützten Ellbogen, eine geöffnete

Modezeitung neben dem Teller. Was soll
sie an der Hochzeit anziehen Langes

Nachdenken Das grosse Schweigen

eines heissen Nachmittags auf dem

Lande herrscht ringsum; denn das

Plätschern des Springbrunnens und das

Summen der Insekten, das klingt wie
eine ferne Glocke, ist auch noch Stille.

Auf einem Ruhbett ausgestreckt,
schlummert Frau Grassou. Adam und

Eva, Buddha und wunderbar herausgeputzte

Mannequins gaukeln durch ihre

Träume. Neben seiner Herrin schläft

Achille. Er hat die Pfoten auf dem

Bauche gekreuzt und träumt wahrscheinlich

von den Dingen, die ein "Affe im Exil
vermisst, von heimatlichen Wäldern,
gewaltigen Strömen und liebenswürdigen
Affenweibchen.

Um drei Uhr kommen die erwarteten

Gäste, Frauen, deren Männer in
Nahrungsmitteln ein Vermögen verdienten.

Vier Kriegsjahre reichten dazu aus. Es

wäre ja zum Verzweifeln, wenn der Krieg
alle an den Bettelstab gebracht hätte

Man kann ohne Scheu miteinander
reden.

« Es ist prächtig, dieses Schloss, meine

Liebe von einem Geschmack, einer

Schönheit, einer einfach prächtig. »

« Extra Ganz grosser Stil. »

« Nicht etwas weit von der Stadt
entfernt »

« Mit dem Auto kommt das nicht in
Betracht. »

« Ja, das ist wahr. In knapp
Dreiviertelstunden waren wir hier. »

« Und wie geht es mit den Dienstboten

»

« Da liegt die Schwierigkeit. Sie stellen

unverschämte Anforderungen, glauben

sich wunder was. Heutzutage
gehorcht man nicht mehr und will nicht
mehr arbeiten. »

« Die Eifersucht herrscht auf der

Welt »

« Da fällt mir ein, haben Sie Atlantis
gelesen, Frau Grassou »

« Von wem »
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weidt idn nood iu andere Lports sin, dis

gleiodkalls kostspielig sind.

Drau Orassou bstraodtst idrsn Lokn

mit abgöttisodsr Wrtliodksit.
« Ugiil Dlsiner, gsdt es dir wenigstens

bosser? Nein Der^ ist jàt nood krank
von den sodrsoklioden Worten des Dok-

tors wädrsnd deinem Lvpdus. »

« OK Ds gsdt etwas besser. Diese

Natodss tun mir gut. ^.bsr iod brauoks
nooil Rude. Dapa sagt ssoks Nonats!
Dr verstellt niodts davon. loil bade iil
clsr Daodt nood Liters ^.ngstankällö und
kalten Lodwsiss. Oestsrn träumte mir,
icil müsse srstioksn. »

« Lodweig still, mein Dleiner, sodwsig
still! Domm, Aid mir einen Duss! Lag
nie melir solelie Laodsn. Dus ksdrt mir
den Nagen um. leli werde dsutliok init
Dapa rsdsn. Dr ist rodust und war need
nie krank, nur sin bissedsn mûàs
wieviel willst à? »

Ltradlend entklisdt Oskar mit seiner
Leute.

« List du da ^um dlaodtesssn Oou-

niakis kommt. »

« Ds ist mir ein bissolien ungesodiokt
absr àir unlieb will iell kommen. »

Dins Ninute später saust Oskar in sei-

nem Kleinen ^uto davon.

à einem sodattigen Dlat^e der Der-

rasss dat dae^ueline der Dsrrin das Nit-
tagsssen serviert. Drau Orassou isst mit
aukgsstüt^tsn Dllbogsn, eins gsökknete

Node^situng neden dem Dsller. Was soll
sie an der Doolmsit anreden?... Dan-

Ass dlaoddsnken... Das grosse Lodwei-

Ann eines lieisssn Daodmittags auk dem

Lands kerrsodt ringsum; denn das Diät-
sedern des Lpringbrunnens und das

Summen der Insekten, das klingt wie
eine kerne Ollooks, ist auoü nood Ltille.

àk einem Dudbstt ausgestrsokt,
seklummert Drau Orassou. ^.dam und

Dva, Luddda und wunderbar dsrausge-

putzte Nannso^uins gaukeln dured idrs
Dräume. Heben seiner Derrin sokläkt

Cedille. Dr dat die Dkoten auk dem

lZauoks gekreuzt und träumt wadrsodoin-

liod von den Dingen, die sin 'Vkks im Dxil
vermisst, von dsimatliodsn Wäldern,
gewaltigen Ltrömsn und liebenswürdigen
^.kkenweibodsn.

Dw drei Ldr kommen die erwarteten

Oästs, Drausn, deren Nännsr in Hak-

rungsmitteln ein Vermögen verdienten.

Vier Driegsjadre reiektsn da^u aus. Ds

wäre ja ?um Vsr^wsikeln, wenn der Drisg
alle an den Lettelstad gebraodt kätte!

Nan kann odns Lodeu miteinander
reden.

« Ds ist präoktig, dieses Lokloss, meine

Liede von einem Ossolnnaok, einer

Lodöndsit, einer einkaek präoktig. »

« Dxtra Oan? grosser Ltil. »

« Diokt etwas weit von der Ltadt ont-

kernt? »

« Nit dem ^.uto kommt das niodt in
Letraedt. »

« da, das ist wakr. In knapp Dreivisr-
telstundsn waren wir liier. »

« lind wie gelit es mit den Dienst-
Koten »

« Da liegt die Lodwisrigksit. Lis stsl-
len unversodämts àkorderungen, glau-
den siek wunder was. Deutsutags ge-
korekt man niodt medr und will niodt
msdr arbeiten. »

« Die Dikersuokt dsrrsekt auk der

Welt! »

« Da källt mir sin, daben Lie Atlantis
gelesen, Drau Olrassou »

« Von wem? »
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« Von einem Herrn Benoît. Oh! Ein
schöner Roman. Abenteuer, wie man sie

sich nicht romantischer denken kann.

Beschreibungen, die aller Konkurrenz

spotten. Diese Oasenlandschaften sind

etwas anderes als das Gewöhnliche. Es

ist ergreifend und prickelnd zugleich. Ich
bin ganz sicher, dass es Sie interessieren

wird. Mein Mann schenkte es mir zum

Geburtstag... Man muss es gelesen
haben. Alle Welt spricht davon. »

« Ohne Sie von dem Thema abbringen
zu wollen, waren Sie an der Hochzeit

Mercinot, Frau Cartion »

« Gewiss. Es war äusserst vornehm.

Nicht wahr, Herr Mercinot hat mit Stoffen

viel verdient und ist nun sehr

vermöglich Man tanzte in allen
Stockwerken, Shimmy unten, Shimmy oben,

Shimmy in der Mitte. Was haben wir
uns amüsiert Und die Hochzeit von
Fräulein Riri Man spricht davon, munkelt

von Ueberraschungen, von einem

Flugzeug. »

« Ich bitte Sie, meine Liebe Ein
öffentliches Geheimnis vielleicht, aber
immerhin ein Geheimnis. »

« Ich verstehe, ich verstehe Ihr
Aeffchen hatte einen gewaltigen Erfolg
neulich, Frau Grassou. »

« Achille, zeige dich diesen Damen »

Höchst unpassend präsentiert Achille
sein der Haare beraubtes Hinterteil.

« Mein Gott, dieses Tierchen hat sie

gewiss viel gekostet »

« Sehr viel. Affen werden Mode, und

nicht nur als Pelzwerk. Ich kenne schon

zwei oder drei Familien, die sich einen

halten... Es ist», Frau Grassou sucht
nach einem passenden Wort, « es ist...
exotisch. Einen Hund und eine Katze,
das kennt man schon lang. Ein Affe ist

etwas Neues Es garniert einen Empfang.

»

In einem Schwärm ziehen sich die

Damen, deren Männer in Nahrungsmitteln
ein Vermögen machten, zurück, eine

Gruppe von leuchtenden Sonnenschirmen.

Dann Hupen der Automobile, Staubwolken

auf der Landstrasse.

« War es eine nette Gesellschaft,
Mama » erkundigt sich Herr Grassou

bei seiner Rückkehr. « Ich bin den Autos
dieser Damen begegnet. »

« Sehr nett. »

« Da siehst du, dass man dich zu
finden weiss. Du machtest dir schon Sorgen.
Du wirst hier mehr Gäste sehen als in
der Stadt... Denke doch: Das Vergnügen

einer Landpartie und ein Schloss

Ich habe einen grossartigen Tag gehabt,
Keine Katze gesehen und sieben Forellen

gefangen Sie sind in der Küche. Das

ist, was ich nach dreissig Jahren ewiger
Unruhe brauche, einen Fluss und ein gutes

Mittagessen im Grünen. Du solltest

mitkommen, Mama »

« Meinst du In diese Feuchtigkeit »

Frau Grassous Miene verdüstert sich.

« Oskar macht mir übrigens Sorge. Er
hat mir gestanden, dass er nachts
Angstanfälle hat und kalten Schweiss. Es steht

gar nicht gut mit dem Jungen. Es wäre
eine grosse Torheit, ihn vor zwei Jahren

in ein Geschäft zu stecken. Merke dir das

Ein solcher Betrieb voller Mühe und Plagen

ist noch nichts für ihn Niemand

könnte anhänglicher sein, als Oskar. Man

darf ihn nicht derb anfahren. Schonen

Sie Ihren Sohn, Herr Grassou »

« Ich tue nur das, Mama. Er verrührt
sich nie. Hab' ich je eine Bemerkung
darüber gemacht »

« Das fehlte gerade noch Es genügt,
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«Von sinsin Ilsrrii Lsnoît. Oil! vin
sobvnsr Roman. Vbsntsusr, vis man sis

siob niât romantisobsr àsnksn kann,

lîssobrsibungsn, àis allsr lvonkurrsiv
spotten. visss Oassnlanàsobaktsn sinà

stvas anàsrss aïs àas Osvöbnliobs. vs
ist srgrsîksnà unà priokslnà miglsiob. lob
kin gan? siobsr, àass ss Lis intsrsssisrsn
virà. Nsin Nann sobsnkts ss mir mnn

Osburtstag... Nan innss ss gslsssn ba-

ben. Vils Mslt spriobt àavon. »

« Obus Lis von àn Vbsma abbringen
?u vollsn, varsn Lis an àsr Roobxsit

Nsroinot, vrau Oartion »

« Osvîss. Vs var äusserst vornsinn.
Riebt vabr, Rsrr Nsroinot bat mit Ltok-

ksn vis! verdient unà ist nun ssbr vsr-
mögiiob! Nan tankte in allen Ltaok-

vsrksn, Lbimin^ unten, Lbimm^ obsn,

Lbimmzr in cisr Nitts. Mas babsn vir
uns ainüsisrt!... vncl àis Kocàsit von
Rräulsin Riri? Nan spriobt ciavon, inun-
kslt von llsksrrasobungsn, von sinsin

vlug^sug. »

« leb bitts Lis, meine visbs vin ök-

ksntliobss Osbsiinnis visiisisbt, absr inr-
merbin sin Osbsiinnis. »

« leb vsrstsbs, iob vsrstsbs Ibr
oVskkobsii liatts sinsn gsvaltigsn vrkolg
usuiieb, vrau Orassou. »

« Vobills, ^sigs àiob àisssn Oamsn »

Röobst unpasssnà prässntisrt Vobills
sein cisr Haars bsraubtss Rintsrtsil.

« Nsin Oott, àîssss Visrobsn bat sis

gsviss visl gskostst? »

« Lebr visl. ^kksn vsràsn Nocls, und

niobt nur als Revvsrk. lob Konus sobon

?.vsi oder àrsi vamilisn, àis sieb sinsn

kaltsn... vs ist», vrau Orassou suobt

naob sinsin passsnàsn Mort, « ss ist...
exotisob. vinsn Rund unà sins Xatvs,
(las ksnnt inan sobon lang, vin Vkks ist

etvas Rsuss! bis garniort sinsn vmp-
kang. »

In sinsin Lobvarm ^isbsn sieb àis va-

men, âsrsn Nänusr in Rabrungsmittsln
ein Vermögen maobtsn, 7.urüok, sine

Orupps von lsuebtsnàen Lonnsnsobirmsn.

vann Rupsn àsr àtoinoblls, Ltaubvol-
ken auk àsr vanàstrasss.

« Mar ss sins nstts Osssllsobakt,
Nama » erkundigt sieb Ilsrr Orassou

bsi ssinsr Rüokksbr. « lob bin clsn ^.utas

àisssr vamsn bsgsgust. »

« Lsbr nstt. »

« va sisbst àu, àass man cliob ^u kin-

àon vsiss. vu maobtkst àir sobon Lorgsn.
vu virst bisr msbr Oästs ssksn als in
àsr Ltaât... vsnks àoob : Oas Vsrgnü-

gen sinsr vanàpartis unà sin Lobloss

lob babs sinsn grossartigsn Vag gsbabt.
veins vat^s gsssbsn unà sisbsn vorsllsn
gskangsn! Lis sinà in àsr lvüobs. vas

ist, vas iob naob àrsissig àabrsn svigsr
llnrubs brauobs, einen vluss unà sin gu-
tss Nittagssssn im Orünsn. Ou solltest

initkommsn, Nama! »

« Nsinst àu In àlsss vsuobtigksit »

vrau Orassous Nisns vsràûstsrt sieb.

« Oskar maobt mir übrigens Lorgs. vr
bat mir gestanclsn, àass sr naobts àgst-
ankälls bat unà kalten Lobvsiss. vs stsbt

gar niobt gut mit àsm àungsn. Vs värs
sins grosse Vorbsit, ibu vor ^vsi Vabrsn

in sin Ossobäkt 2U stooksn. Nsrks àir àas

vin solobsr Lstrisb vollsr Nübs unàRla-

gen ist noob niobts kür lbn... Rismanà

künnts anbänglioksr sein, als Oskar. Nan

àark ibn niobt àsrb ankabrsn. Lobonsn

Lie Ibrsn Lobn, Ilsrr Orassou! »

« lob tus nur clas, Nama. vr vsrrübrt
sieb nis. Hab' iob ^s eins Rsmsrkung
clarübsr gsmaobt? »

« Oas keblts gsraàs noob vs gsnügt,
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class eine Generation sich opfert. Die

nachfolgende hat das Recht, sich zu
entfalten »

« Aber, Mama...»
« Ja, gewiss Geh rasch, dich

umzukleiden. Die grüne Krawatte, die grossen

Manchettenknöpfe Beeile dich

Wir müssen einen netten Familienabend

organisieren. Herr Gouniakis wird anwesend

sein. »

Herr Grassou gehorcht. Das ist eine

Gewohnheit, eine alte Gewohnheit. Am

Anfang seiner Ehe kam es vor, dass er
seine Meinung verfocht, Widerstand zu

leisten versuchte. Aber er bezahlte das

mit einem solch meisterhaften Schmollen

seiner Frau, mit solch ausgedehnter
Fastenzeit, dass er sich vor Rückfällen
hütete. Um Frieden zu haben, gab er nach.

« Du hast recht, meine Liebe Wie du

meinst... Aber natürlich » Und er
behielt seine aggressiven Eigenschaften für
seine Geschäftskonkurrenz. «Ja, Mama...»
Die Gewohnheit

Nach einem guten Essen und
erfrischendem Trank ist es herrlich, auf dem

Turme zu weilen zur Stunde, da der Tag
einschläft und die Nacht erwacht. Ueber

dem Rücken der Wälder hängt mit einem

Male der Mond am Himmelsgewölbe und

sperrt die Augen in seinem Clowngesicht
weit auf. Lichtungen und Rasenflächen

warten auf die Feen. Der Fluss leuchtet
wie ein Blitz, der auf die Erde gefallen
ist, und die Unken lassen ihren kurzen,
sanften Ruf ertönen, dem das Flöten der

Grillen antwortet. Diesen Abend haben

Adam und Eva wirklich den Garten Eden

wiedergefunden.

« Welch schöne Theaterkulisse » sagt
Frau Grassou. « Eine Dekoration für eine

Oper. »

Herr Grassou raucht seine Pfeife. Oskar

neckt Achille. Im Parke gehen die
Verlobten auf und ab. Da sie die schattigen
Winkel aufsuchen, sieht man nur die

Irrlichter der Zigaretten; aber man hört
ihre Stimmen. Frau Grassou geniesst dieses

Glück.

« Welch behagliches Gefühl, zu wissen,
class die Welt glücklich ist »

« Du vergissest all diese Russen, die

Hungers sterben. »

« Das ist so weit weg Wenn ich

diesen leuchtenden Mond, diese

Landschaft sehe, behaupte ich, dass die Weit
glücklich ist. Wenn sich nur Oskar erholt!
Um die Russen kümmere ich mich heiz-
lich wenig »

Oskar hustet hohl, um das Mitleid seiner

Mutter zu erregen.

« Du erkältest dich, mein Herzblatt. »

« Hast du kalten Schweiss in der

Nacht » fragt die väterliche Stimme.

« Ja. Und Erstickungsanfälle. »

« Hm Man muss den Doktor konsultieren.

» l

Aber in diesem Bereich lässt Frau Grassou

nur ihre eigenen Anordnungen gelten.

« Ich habe telephoniert. Er kommt

morgen. Schliess deine Weste gut, mein

Herzblatt, und wenn du dich wieder
unwohl fühlst, rufst du mich. Versprich
mir's. — Ah Da kommt unser Brautpaar

...»
Wie sie vom Mondlicht überflimmert

aus der Dunkelheit auftauchen, gleicht
Riri einer Druide, Gouniakis einer

Sphinx mit Schnurrbart.

Frau Grassou begeistert sich.

(Fortsetzung folgt)
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class sins Osusratiou siok opkort. Ois

uaokkolAouâs kat âas Rookt, siok ^u sut-

kaltou! »

« ^ksr, Nama...»
« à, Zoviss Osk rasoir, âiok um-

miklsiâou. Ois ßuuius Ivravatto, âis A'ros-

ssu Äauokottsirkuöpks IZssils âiok

v?ir MÜSS6U siuoir usttou Oamiliouabsuâ

oi'K'auisisrsu. Osrr Oouuiakis rvirâ auvs-
souâ ssiu. »

Osrr Orassou Zolrorokt. vus ist siuo

(Zsrvokulrsit, siirs alto Osvokuksit. s^m

r^ukariA' soiuor Oks kam ss vor, âass sr
ssius UsiuuuK' vsrkookt, IViâorstauà ^u

lsistsu vsrsuokts. Mrsr or ks^aklts âas

mit siuom solok msistsrkaktou Lokmollsu
soiuor Orau, mit solok ausAoâokutor Oa-

stou^sit, âass sr sied vor Oriokkällsu lui-
tsts. Om Orisâsu ^u kaksu, xab sr uaelr.

« Ou kast rsokt, msius Oisbs IVio âu

msiust ^.bsr uatürliok » Ilirà sr to-
kislt ssiuo gssZ'rossivsir OiAsusoìraktsu kür

soiuo Ossolräktskoukurrsir^. «à, Rama...»
Oio Oovokrrkoit!

Klaok siuom gutsu Osssu uuâ orkri-

soksuâsm Orairk ist os Irsrrliok, auk àsm

â'urms ^u voilsu ^ur Ltuirâs, à âsr OaZ

oiusokläkt uuâ c!io Klaolrt srvaolrt. OoKsr

âour Oüoksu àor IVälclor karret mit sirrsur

Alalo âor Nouâ um Oimmslsxsvölko uuci

sporrt âis à^su iu soiuom Olarvirgosiolrt

voit auk. Oioktuug'su uuâ Oassukläolmir

vartou auk ciis Ossu. Oor Oluss lsuoktst
vis siu Olit^, àor auk âio Orâs Kskallsu

ist, uuâ âis Ouksu lassou ikrsu kur?su,
sauktsu Ouk ortousu, âom âas Olötsrr âsr
Orillsu autvortst. Oisssu ^.bouâ lrabou

^âam uuâ Ova virkliok âsu Oartou Oâou

visâorgskuirâsu.
« IVslok soköuo Okoatsrkulisss » sa^t

Orau Orassou. « Oins Oskoratiou kür sius

Oper. »

Osrr Orassou rauokt ssiuo Oksiks. Oskar

usokt r^okillo. Im Oarks Akksu âio Vsr-

ìktsu auk uuâ ab. Oa sis âio sokattiAsn
^Viuksi auksuoksu, siskt mau uur âio Irr-
kicktsr âor Agurottou; absr mau kört
iiris Ltimursu. Orau Orassou Asuiosst âis-

sss Olück.

« IVsIoü bsbagliodss Osküdi, ^u visssn,
âass âio Wsit Aitiàiieb ist! »

« Ou vsr^isssst all clio.ss Russsu, âis

OuuKsrs stsrbou. »

« Oas ist so vsit vog' IVouu ick
âissou Isuoktouâou Nouâ, âisso Oaucl-

sc.kakt soko, bokaupto iek, âass âis >Volt

glüokliok ist. VVsuu siok uur Oskar orkolt!
Om âis Oussou kümmoro iok miok ksi^-
lick vsui^ »

Oskar kustst kokl, um «las Nitlsiâ ssjâ

uer Uuttor mi orroguu.

« Ou sàaltsst âiok, msiu Osr?blatt. »

« Hast âu kaltsu Lokvoiss iu âsr
Xaokt » krâgâ âio vatorlioks Ltimms.

« âa. Ouâ OrstiàuuAsaukâlls. »

« Om Uau luuss âsu Oàtor lcousul-

tiorsu. » ^

.^ksr iu âissom Lsrsieà lässt Orau (às-
sou uur ikro siASuou àorâuuuAou Asl-
tsu. « Iok kako tslspkouisrt. Or kommt

morZ'su. Lcklisss âoiuo IVssts Zut, moiu

Hornblatt, uuâ vouu âu âiok vioâsr uu-
vokl küklst, rukst âu miok. Vsrsprick
mir's. — Mr! Oa kommt uussr lZraut-

paar...»
IVio sis vom Uouâliokt übsrklimmsrt

aus âsr Ouukolksit auktauoksu, Zâsiokt
Kiri siusr vruiâs, Oouuiakis okror

Lpkiux mit Kokuurrbart.

Orau Orassou ksAsistsrt siok.
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